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Das
Feuerwerk im Praten

(Den 26 . Zill . i « o ? .)

vftk ? man den Prntcr besucht , dcfto
mehr gewinnt Man ihn lieb . Er ist so reich
ü» allerlrv Scenen , daß sich ein jrder die¬
jenigen wählen kzl'.n , welche noch s. innu Ge-
schmacke nnd . Dazu trä ^t .'.nch die Zeit vie¬
les bev , in der man i ^i, l,. sucht, tlinc cnnj
ündcre Gestalt schein » et des M:>.' rcc >--' , eine
andere des Mittags l' i.b wieder e üe «udcre
de« Ät ni.«i j » gewinnen . Ich l . s ^ ir ihn
bcy heiterer nud trüber A - t̂lerling , on Sonn-
»ind Wocheülagc », und jederzeit ward ich duech
andere Austritte und durch einen ganz verän»
derten Character dej Ganzen überrascht.
Selbst jeder besondere Zugang hat seine ihm
rigcntbnmliche Scbattieruiig . Jeder , der sich
ihn , nähert , fnhlt ihm mit Mostalirr cni»
gegen:

„Willkommen , schönster Lustwalb ! vsll
Entjürken

Slng ' ich von dir , und Zster HSre zu.
Spajirrs . IX . B . e -- . H«st . N



Schwimmt doch « uf seinem langen , grünen
Rucken

Kein schvmr ! «»d , als du!

Kaum zeigt der Frühling sich im Rosenkleide,
Kaum streut er Veilchen auf dein Lust - Revier:

Sieh , da erwacht die lang gehemmte Frride;
Da eile » wir zu dir/ ' u . s. w. ' ) .

Vorzüglich anziebcud ober ist im Prüter

ein FeuerwerkStag . " )
An einem solchen Zage besuchte ich einst

schon am sri' lcn Morgen den Prater . Der
Gesang der Vögel , der Anblick der muntern

Hirsche , das Bn 'illcn der Kühe , das Kraben

der Hahnen , und die Tbätizleit der Wiechs'

leute in den Zurüstnnsen zur Bedienung der

erwartete « Gäste macht diese Auen Zu einem

so ländlich » behaglichen Aufenthalte , daß man
sich in eine weit von der Hauxistodt entfernte

Landgegcnd bingrzaubeit wähnt . In die Kreuz

*) S . C , Mastalicr ' s Gedichte . 2te Aufl.
Wien be» Ghclrn . 17S2 . —

**) Ich beschränke mich hier nur ans Kiefen.
Die übrige Beschreibung de« Praters fin¬
det sich im - 6 . „ n5 17 . Hafte dic 'ee
Spazierfahrten.
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tind Auer ? durch ' og ich die schattenreicheit
Gründe , legte mich bann , wo es wir gefiel,
siif den weichen Grasboden hin , und las aus
Meinen i' ieblingsdichtcrn Alovstock und
Hölty Stellen , die in die Stimmung mei¬
ner Gefühle rinklangen.

So k^m der Mittag heran . Die bisherig«
Stille fängt an j » verschwinden . Auf drin
vorher einsamen Pfade ziehen in allen Rich.
tungeit Lustwonbler einher , man Hort dos de.
Sinnende , und sich immer verstärkende Geras¬
sel der Kutschen und hie und da Töne sanf¬
terer , » nd Schläge kräftigerer Mnjik.

Ich nehme Abschied v.' N meinen freund¬
lichen tobte » Begleitern » sorinse auf und nä¬
here mich der Geaend zwischen der vierten und
fünften Allee , um Mich in das sich mehrende
Getümmel zu mengen . Ich wandle zwischen
deit. besuchteren Gasthütten , den Thurm
Von Gothenburg , den Einsiedler,
der. gUicn Hirten , den Pao -tgr » , den
wilden Man » und dergleichen vorüber,
und freue mich der iioch immer unvermindkr«
ten 6ßlust meiner Landsleutc — so lanae ste
die Grenze nicht überschreitet , welche Gefühl
vitd Verstand ziehe ». D »5 man überall « ehr

Ä-
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musicirt , alt selbst fingt —. dirß ist zwar g«,
machlicher; aberzutragltcher der sittlichenCultur
der Nation dürfte es sepn, wen» der Gesang
die Oberhand bekäme. Trage jeder dazu ley,
was er kann. Er wird hierdurch ein st !le >-,
vielwkrkenber Wohlthäler der sittlichen Cuuu?
seiner Mitbürger . —

DoS Einatbmen der reine« Lüste, die Be¬
wegung im Freyen , der Anblick der wohlrie¬
chendste» Gerichte erzeugte auch in mir die
Nngnna , mich an die Belagerung eines ge.
deckten Tisches »n mache». Ich suchte Be.
kannte , um i» Gesellschaft z» genießen, und '-
fand sie, und zwar gerade so, wie sie die an -'

, genehme Mitlheiliinz erfordert , nicht über die
Zahl 5er Musen , nicht unter der Zahl der
Grazien.

So genießt min doppelt. Erquickt an
Herz und Sinnen drückt man sich freund¬
schaftlich die Hand , und jeder gehl nach ge¬
nossenem Mahle , ohn« gegenseitigen Zwang,
wohin es ihn beliebt. Ich wendete mich zur
großen Allee. Ihre Lange mißt - 964 Klaf¬
ter - Sic wird an beyden Enden von einem
Josephinischen Luflhause geschlossen, über de¬
ren einem in abgemessener Richtung der



»
Himmel , ein auf dem hinter Sivering
hervorragende » Berge trefflich angebrachte«
Lustqebäude mahlerisch entgegen glänzt . In»
dcß hatte sich jene angenehme Tagr «zeit genä¬
hert , zu welcher die herrschaftlichen
Lullfahrte » beginnen. Ein Schauspiel
von ganz eigener Art ! Wa < nur immer die
Kunst an Puy und Kutschen Schöne « , und
die Natur an Gestalten Edle « und Lieben«»
würdige « hervor zu bringen vermag , findet
man hier vereinigt . Mit dem Reicht!)ume, den
oft eine Dame an sich trägt , könnte man
ei» paar hundert Familien ausstatten . Die
kostbarsten Juwelen prangen in geschmackvol¬
len Forme » auf de» künstlichstenStoffen . Läu»
fer, Bediente , Kutscher , Husaren in hunder«
tecley Gestalten umgebe» die Kutschen, deren
Größe iyt einem hängenden Zimmer , itzt ei¬
nem schwebenden Luflball, bald einem erhabe¬
nen Thronstse , bald einer schwimmenden Gon¬
del oder Muschelschale gleicht. Kein Sleich
Europen « ist , welche« für diese Fahrten nicht
seine Pferde geliefert hat . Sie si„b nach dem
Verhältnisse de« Fahrzeuge « entweder schnelle
Engländer , oder kleine Türken uud Sieden-
bürzrr , oder prächtige Spanier und Rrap»«
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liner , die Hier Paarweise , da zu Bieren

oder Secysen dahin fliege » , oder majestätisch

einher trotten . Mit >iiller Erhabenheit reihet

sich der -Hof an die Kutsche » des Adel « , wie

an die Klllelchen oder wiieihwage » der Bür¬

ger , und fuget >ich ohne Ausnahme den Ge¬

setzen , welche die Ordnung hier eingesi 'ihrr

Hai . Die edle Simplicnät und lundeSväier-

liche Herablassung , welche die österreichischen

Monarchen seit Joseph 1l . auch aus diesen

Pralelsahllc » blicken lassen , muß uller Her¬

zen an sich reißen , welche (Sesuhl tür solche

Tugenve » des Thronc -Z haben.

Di « meisten dieser Fahrten werden biz

zu einem Tyeile der Allee , wo sie durch einen

Donauarm gebrochen wird , gemacht , ein gro¬

ßer ^ hril setz- » e bl» ai .s E » de sott , und viele

hallend « , wo sich die Kaffeehäuser befinden,

stille . Wer außer dem Frohuleichnum - ftst

die Kaiserstadt in der vollen Pracht und Herr»

lichkeit seiner Bewohner sehen will , der ver»

säume nicht , sn schönen FrurrwerkStage », vor¬

züglich rrrnn sich der Hof und die hohen Herr»

schaften in der Residenz befinden , a » düs - s

Seite spazieren j « gehen.
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„In Dopptlreih ' n von Wagen beut sich schon
Dem gicr' gen Blick ein endlos Schauspiel an;
Den Reiche» treibt zu Roß die Langcweil'
Alltäglich hin , und hundert Phrynen Reil)
Wird einem Schwärm von Stutzern ausgc»

stellt.
Die Schone «heilt , dem raschen Pfeile gleich,
Auf einem Marion , die Luft, als hält'
Apollo' s kühner Sohn ein neu Gestirn
Ans Firmament gepflanzt. Sieh das Gespan,
Die Znchl Arabiens , dort führet es
Den falsche» Britten im Jokeozcwand;
Dem deutsche» Tramm ' entartet , Albions
Bastard , entsagt er dem Triumph des Ahns,
Vnd dünke stch an der Spindel ein Alcid.
Wem gilt die Ehrfurcht , die man rings herum
Bezeugt ? O Ihm , dem vielgeliebten F r a » z l
I !im, dem Entschloß»?«, de» a» eurer Spitz'
Ihr harre » saht , mit unbewölkter Stirn,
Als das Gewitter kam. Hier kommt Er i„
Bescheid' »-! Kutsch' , und theil « die Freuden

gern
Vit Frohen , die bnrch J5 >, beglücket sinb.
Versichert eurer Lieb' , und unbewacht,
Hat Er sich eure Herzen zum Gcfolg'



Allein erwählt ; Ihm folgt sein hohe»' Haus " «)
Mir gleichem Hnlo, mir g eicher F -euildlichkeit.

Ich verlor mich nan wiedc r in da« Ge-
ivühl der Hullen , kam <n>f den ZeurrwerkS-
xlay, der noch aanz r̂i '< i,ilecr i»ar . " ) Er»
»niieriiügii» an jeiie Pcrs ^i»!» und Auftritte «r-
Heuerten sich in meiner Seele , welche ehedem
s» viele Meus hen hiehrr versammelte». Die¬
se» Platt hciliitr Joseph mit seiner Gegen¬
wart ; hier siir« Blanchard , nach einem
verunglückten Versuche , majestätisch zu den
Wolken , hier veranstaltete EnSlr » eine
sehenswürdige arrostarische Jagd . Ueb.-r den
Bäumen des Prat er « wurden Eber und
Hirsche von fliegenden Jägern ii « zu den Hö^
hen de« Bahlen berge « verfolgt . Hier
verunglückte i. I . 1804 der eine« besseren
Schicksal» würdige Versuch de« Frans
Mayr , sich mit einem -Ballon in die Höbe
zu schwingen, indeß bald darauf Prof . Ro¬
bertson durch sein Auffliegen Geld und Bry-
fall davon trug.

Der Prater , eine Epistel an die Wiener.
Wien , - 78S- S . 4. —

" ) Das hierher gehörige Aupfcrblalt No . 62
enthält eine Abbildung dieses Platze« ftmmi
hrm JeurrwrrkSzerüstc.
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Der Abend ri'llftc nun immer naher heran,

die Zahl der Kutschen , denen ein eigii .cr
Play , nicht fern von dem Gerüste angewiesen
ist , vermehrte sich mit jeder Stunde , man
verließ allmählich die Gosttische,, und näherte
sich dem LlaSe de^ großen Schauspieles , wel¬
che« den Bewohnern der Hauptstadt schon ei¬
nige Tage zuvor durch Au?häng!afcl„ , An¬
schlagzettel, aufgetragene Programme und
durch Trommelschlag angekündigt wurde . Be»
diesen Ankündigungen wird allem aufgebotheu,
um tie möglichst anziehend zu machen und al¬
lenthalben z» verbreiten . Nur allein die
Sprache wird darin oft recht unpatriotisch
behandelt . — Um sich einen Begriff von de»
bunten Titeln drr Feuerwerke zu machen, darf
man nur die von den Liebhaber» desselben ge¬
sammelten Anschlagzettel durchgehen. Da findet
man : DieSiäthsel am Tage Annen S,
die Luftreise Am »r « , Mephistophi¬
le s Zaubertheater , den Lei . cht-
tburm tey Alexandrien «der Pba»
rn « , da« Fest im Olymp , da« Denk,
mahl drr Vaterlandttreue tam t 7.
Aprill - 797 ) , ba< Frühlingsfest in
der Steside nz . Stsd , drs Kajs «r<



'VN China , das Herbstein w in dtuch,
als ein Geschenk fti , r die Schönen,
den Cavellmeister am Hofe des Ju¬
piters , das Feuerwerk . Monument
am Anne » tage , die Insel der Liebe,
das Fest der Schönheit , Nels » ns
Sieg bey Abukir , hie Welt in Bil¬
dern , die Aussöhnung der Frie¬
de usgöttinn mit dem Krixgsgotte,
Ende gut , alles gut u . s. w.

Durch berittene Polizcy . Soldaten wird
für die Ordnung unter den zufahrenden vielen
Kutschen gesorgt , die Zugänge zum Prater
sind überall mit Machen besetzt, « nd die große
Wiese auß ?r der Iägerzeil « ist mit Jagd»
ncgen nnigtben , vor welchen Kavallerie auf-
grstrllt ist. An den offene » Zugängen sind
Hinte » errichtet , wo die Eintritts - B ' llete ge-
lcsct werden . *) In einer kleine » Eiilscrntmz
werden fte oon Gegcneinneh >n >rn wieder ab-
gencntmen . Für den Fall einer schlimmen

' ) J »t»' Person beznlilt - 4 kr . , sür einen
^ . >-! auf der » . K -illerie sind insbeson¬
dere 24 kr. , uud auf der >. Kallerie
1 st. - - kr . zu entrichte » . Kinder bis 9
Jahre sind , wenn sie jemand Erwachse»
nrr begleitet , frep.



Witterung , weiche die Ausführung des Feuer»

wertes vrreiielii tonnte , werde» Berstcherungt»

Billcte gegeben, die demVorzeiger den srepcn

Eintritt zum nächsten Feuerwerk zuerkennen.

Jndrß ist Hr . Caspar St uro er ( so

heißt der jetzige Feuerwerkskünstler ) mit sei¬

nen Leuien in voller Thäligkcit , alles ju ord¬

nen , was zur genauen Darstellung seines

Kunstwerkes gehört . Der Mann scheint mit

dem Nahmen seines VacerS , Joh . Georg

Sluwer , welcher das Publicum Wicus seit

dem Zahr »77Z durch 26 volle Jahre mir seinen

Kunstwerken unterhirlt ' ) , auch sein Glüct geerbt

zu haben. — Es schlägt5 Uhr, und nun ertönt

der Spcrrschuß , nach welchem die verabfolg¬

ten Einsatz . Billete nicht mehr angenomme»

werden. Es besteht nähmlich die Einrichtung,

daß an Feuerwrrkstagen jedem, der den P r a-

trr besuche» will , ohne jedoch im Feuer¬

werke zu bleiben, nebst einem beo de» Gegen»

einnchmern wieder abzugebende» Cosse- Billet

auch ein eigenes Einsatzbillet gegen Erlag des

Einlaßgeldes etngchändizet wird . Dieses Ein»

^) Dessen Abschiedsschrift v. - 6. Inf . - lSS-
Annol. d. östrrr . ^ iter , Nrp . z6 . y. I . —



satz- Billet behält er Hey sich, und mit diesem
steht es ihm frcy , sich vom frühen Morgen
bis z Uhr Nachmittags im Prarer zu unter¬
halten , wo und wie es ihm beliebt . Zwischen
z und 5 Uhr muß er aber auf seine Rückkehr
bedacht sco», und er erhält in dieser Zeit beym
Austritt an der Casse seine Einlage wieder
zurück.

Wenn sich so allmäblig der Feuerwerke»
Play mir Menschen zu füllen anfängt , ist es
ein eigenes Vergnügen , hier zu verweilen,
"d sich an dein immer abwechselnden , tausend«

farbigem >md tansendförmigcin Geniäblde , da<
die rastlos äb , und zuströmende Menge vor»
10 bis >^t tnsend Zn '̂chauern darbiethet , zu
ergrtzcn . Nu » wi,d es allmädlig dunkler,
und ein lsfigeschoiscner Pöller , der knallend
hoch über den Bäumen zerplatzt , gibt das
erste Signal . Nun springt alles von den Ti,
scheu ans , man berichtigt seine Zeche »nd eilt
über die schon thauigen Wiesen dem Fcucr-
werksplatzc zu. Hier ili bereits alles voll
Menschen , ich dränge mich eine Weile unter
ihnen herum , u n zu sehen , was da ist , und
S-He endlich anf die GaZerie , von der man
sowohl das Feuerwerk, «l« auch dir wogende
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Mcnschenmasse besser übersehen kann , und von
Thau und Abcndfeuchte weniger lirschwerr

wird . Diese Sallerie erhebt sich in der Ge.
stall eines schönen , großen Amphitheaters,

dem Feucrwcrksgcrnstc gerade gegenüber , und
ist grvßtentheils von einigen hundert Dome :-
besetzt, deren hochgeschminkte Wangen , kosiba-
rec Schmuck und leichte Sommerkleidiinz im
kichte des Feuerwerks sich mit besonderer Wir.

kung ausnehme » . Plöylich wenden sich alle
Köpfe neben mir um , gegen die kaiserliche Lo¬
ge — ich fhe auch l' in — es kommt ein Zheil

des Hofe ?, wie gewöhnlich , in einfachem , an»
sprnchlos ^m Anzüge , und nimmt in decL . ge
Play ; bald darauf ertönt das zwcple Signal,
um die weit zerstreute » Zuschauer zusammen
zu rufen . Nun wird es so dunkel , daß m.ln
»nr die nächsten Personen noch kennen kann;

der dritte Pvller knallt empor — eine feycr»
lichc , erwartungsvolle Stille herrscht in der

Versammlung . Nun sebe ich von rückwärts
einige Lichter sich gegen das Feuerwerksgerulr
bewegen . — Feuer ! ruft eine ferne Stimme,

»nd praßelnd entzündet sich die erste Fronte,
die denn nach dem Knibefinden des Feuer¬

werkers bald eine hübsche Arabrskenteichnunz,
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bald wechselnde Fcuerräder , Sonnen , u . f.
w vorstellt . Wcnit die Fronte gefällt , ertönt
von allen Seiten ein lautes Bravvh ! Stu «
wer Brav oh t, mit Händeklatschen accom»
pagnirt . *)

Niin verlischt ein Funke nich dem ander, «,
die Blumen und Zier .uhe » fallen hier und
da herab , da » Fener bekommt statt d-r schi»
ncn gelb , weiß oder grünlich abwechsetudeit
Fa ^be ein einfarbiges rotbes Ansehen , unb
wenn Kch bereits die ZrichnUnz an den mei¬
sten Stellen verloren bat , stürben die Arbei¬
ter das Gerüste um , das denn auf dem Äo»
den vollends verlischt . Kaum ist die Fronte
umgeworfen , so entzünden stch mit lautem Ge¬
zische, oder Geprassel , oder Geknalle , je nach¬
dem ihre Art ist, rechts nnd links die sogenann¬
ten Luft - oder Seitrnstücke ; Raketen , Tour-
billons , Schwärmer , und wie sie sonst Nah«

^ Es ist sonderbar , daß nur Key dieser ein¬
zelnen Gelegenheit das Wort Bravo , das
sonst bry jedem Beyfallucben als Tro¬
chäus ausgesprochen wird , hier im Feuer¬
werk ; u einem Jambus wird ; denn alles
tust Bravoh : nicht Bravo , wie es sonst
gewöhnlich ist.



men haben wogen , rrgctzen die Zuschauer in
der Zwischenzeit , bis wieder eine Fronte an¬
gezündet wird , und erhellen die Nacht , die
nach Verlöschnng der Jener stets schwärzer
und von dein Pulverdampf verdickt auf der
Gegend zu üegen schiint . Am schönsten sind,
meiner Meiining nach , jene Luflstücke , die in
emem geraden Streif zischend in die Luft fah¬
ren , und n>?nn sie eine beträchtliche Höhe er¬
reicht haben , sich ohne Knall und Getöse er¬
öffnen , und einen Regen von den schönsten
weißen Feuerfunken herabgießen , deren stilles
Licht wie das Licht der Sterne glänzt , und
geräuschlos in der dunkeln Lnft zerfließt.

Nun steigt kein Lufisiück Mehr empor;
rS ist finstere Nacht , wir nehmen kaum
die nächsten Gegenstände sus . Aufeinmahl
ertönt wieder der Ruf : Feuer ! und die
zwevtc Fronte entzündet sich. Neuer Jubel,
neues Bravoh - schreyen . Aber Nun sinkt auch
dieser bereits in halbe Dämmerung , und nun
steigen hinter der Fronte die überaus schönen
bläulichen Lichtkugeln empor ; ihr Helles, stilles
Licht ist nur mit dem sanften und doch Hellem
Schimmer des Abendsternes zn vergleichen,
'wenn er , in seiner größten Erdnähe am hei-



Ntil Frühling^aleld aus d lükelbla-ee Luf:
niederstecchlt. D ?cse Lichtknzelu werden im»
mec mit laulein Jubel empfange», und gewäh¬
ren wirklich eine der schönsten Erleuchtungen/
die ich je sab- S » kommt allmählich die dritte,
vierte , fünfte Fronte u. s. w. , endlich die
Deeoralio » , die denn den ganze» beträcht¬
lichen Rium de- Gerüstes einnimmt, und nach
welcher statt der einzelnen Luflstücke, eine
ganze Cans .iade von solche» knülleliden Fcuer-
erscheinungen abgebrannt -vicd , die dann die
Luft donnernd erschüttert , und den Boden un¬
ter den Füßen bebe» wachs. Noch immer er¬
regte dieses so heftige Knallen der Ächluß-
Carionade den Wunsch in mir , daß ste zue
S honung des zzrtcn Geschlecht und aller
Personen von reisbarer Beschaffenheit, erst
»ach einem kleinen Vorspiele von Luflstücken,
möchte gegeben werde» , um diesen Personen
w 'gstens Zeit zu lassen, stch vorher zu ent¬
fernen . Die H>vipt - Decoralion stellt gewöhn¬
lich etwas architectisch>'S— eine» schönen Tem¬
pel — einen Pavillon , Accaden u. s. iv. , mei¬
sten« von vortrefflicher Zeichnung und ge¬
schmackvoll ausgeführt , oder auch wohl einen
Garten vor. Diese Zeichiittiigen , sowie di«
Arabesken,



ocsken, Trophäen , Blumengewinde u. s. w.
/?ild das, was sich am beßten im Feuer aus¬
nimmt. Sehr übel gerachen aber immer nach
meinem Gefühle die Figuren , besonder« die
beweglichen. Das ist so was steifes , nnte-
hülfliches , und kann wohl auch nicht anders
seyn , daß es zu wünschen wäre , sie blieben
ganz weg , da denn nun einmahl Figuralzeich-
nungen und menschliche Bewegungen nicht iir
das Gebieth des Kunstfeuerwerkes zu geh?-
ren scheinen. Warum greift eine Kunst so
aerne in das Gebieth einer andern ei» , und
maßt ' sich an , Wirkungen hervorzubringen,
zu welchen die Mittel außer ihrer Sphäre
liege» ? Warum will der Musiker mahlen?
nnd der Feuerwerker seine Männlein CoMödie
spielen lassen? Solche verunglückte Gestalten
ohne Zeichnung und natürliche Haltung mah¬
nen mich immer an die aus Schnecken und
Muscheln zusammengesetzten Figuren , die man
in Kunstsammlungen hat , oder an die Taru --
Figure » in antiken Garten . Hier widerstrebt
immer der Stoff der Kunst, man kann höch¬
stens die anzeivandre Mühe und die besiegte
Schwierigkeit bewundern, ästhetisch schön aber
werde» solche Zwitter von Kuusterzeugniß ni»

Spazierf - lX , B . Si . Häft . B



^
seyn. Dennoch werden — kein Compliment
für d«n Geschmack des großen Haufen«
solche Figuren im Feuerwerke stet« mit lautem
Bepfall aufgenommen.

Das Feuerwerk ist nun zu Ente , und
alle« eilt den Wagen zu. Man könnte eben
so leicht , wie irgend ei» Dichter sagt , den
S »nd am lybischen Ufer oder die Welle« zäh¬
le», die sich am Meeresgestade brechen, ol«
diese unübersehbare Reihe von n bis >z hun¬
dert Kutschen und allen Gattung «» Wagen,
die sich, so weit das Auge reich«, über die
Fläche hinabdebnt . Dennoch herrscht hier dl«
größte Ordnung . Die Wagen dürfen nicht
anders als in der Reihe , in der sie flehn, vor«
fahren , und wenn der Besitzer der in dir Linie
vorfahrenden Equipage nicht gleich da ist » so
ist der Kutscher gezwungen, leer fortzufahren,
«nb sich hinten »u allerletzt an die Reihe an¬
zuschließen. Cavallrrie und Volizey. tZoldaten
z» Fuß wachen über genaue Befolgung diese»
Gesetze; » an hört zwar ein fürchterliches Gr-
schre» von den Bedienten , dir die Kutschen
aufrufen , den Kutschern, die ihr : Hier ! recht
Stentormäßig entgegen brüllen , und von an»
t»« ea Ledirnt »» und Läufern , di« ihre Herr-



schafien zu hohlen eil»», wenn ihre Equipag»
schon nahe ist. Zroy diesem Grschrryr aber,
t^otz dem Herumlaufen , Alnchrn u. f. w. «r«
rigncl fich selten ei«« bedeutende Confufior»
und fast nie ein Unglück. Dir Wege find mit
drenurndrn Pichpfannrn erleuchtet, » rlche« in
dem Dunkel de« Walde « «ine» sonderbare«
Effect macht, und sehr oft täuscht. Nicht ri »-
mahl sah ich schon irgend einen phantastisch
von den Flammen erhellten Baum für einet»
Cavalleristen , oder einen Kutscher u. s. w. an»
indeß hat auch diese Beleuchtung ihre eigenen
wunderbaren Reitze » besonder« für die , die
fich bald a«< dem Getümmel de? Wagen weg¬
schleichen, und auf stilleren Fußpfade » unter
tauberisch erhrlltrn Gebüschen ihren einsamen
Weg nicht ohne öftere Täuschung und Ver¬
wunderung über die seltsamen Wirkungen de«
ki -bt « im Walde sortsetzen. Ein großer Theil
der Zusrher bleibt indessen auch noch nach
dem Feuerwerk » im Prater, ' ) fieht dem Se.
«öse und Gewirr » der Wagen und Fußgänger

*) Die Ab»ndlust im Pratrr , » Wie « in
den Geschichten verschied. Personen ».
Stand ». Ulm >77Z. —

»,
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ruhig von seinen Sitzen i» einiger EiUfernuris
und soupiet i» de» nahe an» Feuerwerks»

platze gelegene» Hütten . Es ist hier ei» eige¬
ne« Genuß / jenem Herumlaufe » , Schleyer

Kluchen , uud der anscheinenden Unorditung
j» sicherer Ruhe zuzuhören und zuznsehn, und
dann erst n '̂ch von einigen Freunden ihre Be¬
merkungen über das geschehene Spectakel,
kleine Anecooreu u. s. w. anzuhören . S»
wird es oft allmäbüg eilf und halb zwölf Uhr,
und wenn bereits alles in dem vorhtr läruien-
vollen Walde still und einsam geworden ist,
kehren wir auf den menschenleeren Wege»,

zuweilen vom Monde gefällig erleuchtet , in
pie Stat t zurück. *)

Pie Geschichte hes Feuerwerks ist di-
Geschichte jeder Kunst. Sie wuchs nach der

Erfindung des Schießpulvers mir den vcrschie»
denen Versuchen, die damit angestellt wurden.
Vor ein?» »o<- Jahre » gab das Artillerie-
Corps zuweilen Feuerwerke für das Wiener
Publicum . Unter Marien Theresiens
Regierung zeichnete sich Zohaitn Georg

") Neuest. Sittengem . » . vb. II . TK. ,.
S . 84 — 9, . ^
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Stu wer vorzüglich «uS. Er hatte an
Glrandolin «, einen Nebenbuhler , der

ihm nach dem Zeugnisse der Zeitgenossen in
der Auust überlegen war . Ader Giron»
.doli » i wurde das Opfer eines lächerliche»
Palrioitmu - . Sruwer kündigte sich immer

als deutscher Künstler au ; er war aber

: !» ^ traßburgrr und gemeiner französtschrr
Artillerist . Girandvliu > galt für einen
Fremde n , obwohl er als geborner wiavlän»
derein ö str r r e i ch i sch e r- U » t e r t l) a n
war . G i r a n d o l i u i mußte sich auf

das Aeußcrste anstrengen , um sich einen
Fond zu machen , mir dem er seinem Ne¬
benbuhler das Gleichgewicht zn hallen im

Staube wäre . Er haue , wie S l n w e r,

einen großen Schwärm von Arbeilcr » de»

ganzen Herbst und Winter und das Frühjahr
durch in Sold . AIS er im Sommer sein er¬

ste« Schauspiel geben , und eS, um sich seines
Aufwandes zu erhohle «, so prächtig als mög¬
lich machen wollte , kam an dem Tag , »er zur

Ausführung desselben angekündigt war , ei»

Donnerwetter , und verdarb ihm sali alles.
Als er auf seinem Gerüst die Wolke » heran¬

ziehen , und sei» Unglück vor Auge » sah, fluchte
er , mit der einem JtaUcr natürliche » Leb»

hafligkeit , dem Donner entgegen , und nun
schrieen ihn seine eigenen Arbeiter als einen
Atheisten aus . Er war in seine » Reden über»

ß««?t zu «»bedachtsam, u-̂ d düS Publicum



faßte ein Dorureheil gegen ihn , welche« er
mit aller seiner Kunst nicht besiege» konnte;
mau schalt ihn eine» Arrygeist und GoticSläste-
rer . Die Anhänger itines Nebenbuhler « such.
l»u dieses Voruripril aus alle mögliche Art zu
» ». starten . Die Kaiserin » selbst ward durch
das große Geschrey u-it die Intrigen der
Leute, d,e sie umgaben , gegeu ihn cingenom»
men. Weuu eiu fremder Troßer kau», de»
sie uiit rtiiem Fruerivert unterhalten wollte,
s» haue pr . Siuwer den V »rjuz . Dlr-s, c datie gemeiniglich z und 4tause»I» Gulden
Linnahm « , da ßr . Girandoliui froh
seyn mußte , wen» er e« auf -^hundert bis
»tausend Gulden brachte. Auf dic>e Art konnte
er sich nie aus seineu Schulde » zieh», und kam
endlich so weit zurück, daß er wegen der Kosten,
seinem Nebenbuhler den Preis überlassen uui»
endlich davon gehe» uuißle . — Seit dieser
^eit schein» sich diese Kunst hier mit der Fa»
milir Stuwer vermählt zu haben. Nicht
nur in Wien geben sie ihre großen Feuerwerke,
sonder» in alle Gegenden der Monarchie wer¬
den sie gerufen , um bey de» Großen kleinere
Feuerwerke zu festliche» Ereignissen abzubren¬
nen. Selbst Private machen sich eine Liebha-
trrep au« de» Versuchen dieser Kunst, *) die.

*) Eine Anweis, dazu f. i» d. pract . Handb.für Künstler ». Öko». Grit ) b.Tritscher —vtivesands Anweis, zur Lustfnirrwrrfrrrv,4- t,atk 174Z, « tt Kupf. —
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s» schnell vorübereilend stê auch wirkt , dos
imnur einen tiefe» Eindruck ihrer Formen und
Farbenmischung zurück läßt . Sie ward daher
auch von jedem, der den Prater in Prosa be¬
lobte oder in Versen besang, vorzüglicher Auf¬
merksamkeit gcwürdiqet . Vom Zetteltrazer an
bis zum ersten Dichter der Ration ward ihr
Lob der Segenstand der Reim . und Dichtkunst.

Allein das schönste und bleibendste Denk-
inabl für Stuwer ' s Genie ist die Ode. in
welcher Denis mit dem Enthusiasmus rineZ
hingerissenen Dichters , das Product jener
senerarbiechenden Kunst besau«. Ich will die
meisten Strophen au< Sined ' S Gesang : das
Kunstfeuer Hier mittheilen:
„Zeuch naber he?/ o schattendes Tbauzewölk!
Daß unter deinem Flügel der Sohn der Rächt

Sich berge, daß mir andre Aener
Heller am Hügel in< Auge glänzen!

In deinen Espenanen , o Kaiscrflrom!
Flammt ' « aus. O welch ein Himmel vo»

hupfendem,
Goldrothem oder silberweißem

Strrnegewlmmel «uf einmahl tagend!
Wie mancher Blutflreif rauschet empor, gebiert
Zn hohen Lüften leuchtende Kinder ? — Ha;

Sie stufen, knallen, schwinden ! Andre
Füllen die Stelle der Hingeschwundnen.

Nun wälzen donnrrschwangrre Sonnen sich
Zn hellen Wirbeln . Furchtbar ist ihr Gezisch ;

Und wenn sie playerd, bebt der Grund ai»f/
Hallen erschrocken die Berge wieder.

»
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Koch irrt der Hall und Ta » icud.e zackiqter.
Geschwänzter , schlaiiqenbildender , kreisendcr,

Vielfarbner Fcnerscherze schwärmen
U- bcr der staunende » Schauer Haupte,

So prasselt « nicht , wenn itzo den Tannenhaiü
I » schwarzer Nacht ein u?«thender Brand er»

greift.
Nicht / wenn auj vollgcschürzten Wolken

Hagel auf thiirMende Städte stürzet.

Ein Augenblick ! In stillerer Herrlichkeit
Erscheint ein bunter , strahlender Flammrnban;

Wie walle » Spigen , Giebel , Zinnen,
Drehen sich Säulen und Zierzcräthe ! : c.

Ässe-n nnn wallet über den Kaiserstrom
Die Finsterniß zurücke . Verloschen ist

Der Feucrzaubcr . KeN, Geprassel
Wecket die Berge , kein Dounern -tchhall . zc,'

Ha Bild der Erdcgroße » ! Ha Bild des Manns!
Vor ihm gab keiner seines Geschlechtes Licht;

Er gab ' s , und über seine Nachkuuft
Wallet » in wieder die Nacht zurücke.

Ha Bild der Erbegrüßeu ! Ha Bild der That!
Der . angestaunte » , blendende » Donnerthat!

vergebens strebt Gesang und Trümmer
Tuubrren Eukcln von ihr zu stammeln . !c."
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